
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn nd Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulpſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.Merſeburger Kreisblatt.

TFageblakt für Hkadtk und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang

Dienſtag den 5. October. 1886

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

mine
Bekanntmachung.

Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial-
Hebammen -Lehr- Anſtalt zu Wittenberg könnenPerſonen welche ihre Entbindung in gedachter

Anſtalt abwarten wollen, bereits 4 Wochen vor
ihrer Niederkunft bis Mitte März 1887 unent-
geldlich aufgenommen werden.

Merſeburg, den 29. September 1886.

Der u n Landrath.
eidlich.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsvorſtände bezw. die

Gutsvorſtände der rentenbankrentenpflichtigen
Gemeinden bezw. Gutsbezirke des hieſigen Kreis
KaſſenBezirks werden aufgefordert,

1) die Rentenſtammliſten und
2) die Rentenbank-RentenHeberollen

zur Feſtſtellung für das Etatsjahr 1887,88 bis
ſpäteſtens zum 1. November er. bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten
der Säumigen an die unterzeichnete Kaſſe ein
zureichen.

Die Beſtimmungen der 88 17--20 der Renten-
bank-Jnſtruction vom 13. März 1851, nach
welchen von den Magiſträten bezw. Ortsvorſtehern
bei jeder ſtattgehabten Beſitzveränderung renten
pflichtiger Grundſtücke ein Umſchreibungsprotokoll
an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen war,
werden dahin abgeändert, daß es künftig der
Einreichung von Umſchreibungs-Protokollen nur
noch in ſolchen Fällen bedarf, in denen die
Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke im
Grundbuche nicht eingetragen ſteht.
Die Einreichung qu. UmſchreibungsProtokolle
iſt ebenfalls bis zu oben genanntem Termine zu
bewirken, und werden Formulare dazu nach wie
vor auf Erfordern von der unterzeichneten Kaſſe
verabfolgt.

Merſeburg, den 29. September 1886.
Königliche Kreis-Kaſſe-

Naumann.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
Grundbuche von Keuſchberg geſchloſſen Band III,
Blatt 108 auf den Namen des Schuhmachers
Friedrich Wilhem Raetzſch in Prititz bei
Naumburg a. S. und deſſen Verlobte Wittwe
Pauline Waage geb. Angermann zu Keuſchberg
eingetragene in Keuſchberg sub Nr. 39 belegene
Grundſtück beſtehend aus

a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. Stallgebäude,
o. Stallgebäude,
d. Scheune mit Ziegenſtall,
am 14. October 1886, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im früher
Deckert'ſchen jetzt Strübing'ſchen Gaſthofe zu
Keuſchberg verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 225 Mark Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen
und andere das Grundſtück betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 48
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 15. October 1886, Vormit. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer 45 verkündet werden

Merſeburg, den 18. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Merſeburg geſchloſſen

Band II Blatt 67 auf den Namen der Ehefrau
des Leinewebers Johann Karl Auguſt Blume
Anna Eliſabeth geb. Pönicke eingetragenen in
der großen Ritterſtraße unter Nr. 19 belegene
Grundſtück ſoll auf Antrag der minderjährigen
Alma Lucie Helene Blume zu Potsdam, ver-
treten durch ihren Vormund den Bauunternehmer
G. A. Pfeiffer hier zum Zwecke der Auseinander
ſetzung unter den Miteigenthümern

am 12. October 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 48 zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird

am 13. October 1886, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1886656.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche

im Jahre 1887 ein bisher betriebenes Hauſir-
gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations-
karten zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen
zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufge-
fordert, ſich bis zum

20. Oetober er.
im hieſigen PolizeiBureau perſönlich unter Vor
legung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu
melden.

Diejenigen welche ſich bis zur angegebenenZeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt

beizumeſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen
Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitima
tionskarten nicht erhalten und daher den Betrieb
nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg den 25. September 1886.
Die PolizeiVerwaltung.
Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. October.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem kommenden Reichstag ſoll das neue

Militärgeſetz vorgelegt werden, das aber
diesmal die Friedensſtärke der Armee nicht für
die Dauer von ſieben Jahren, ſondern für un-
beſtimmte Zeit regeln ſoll. Nur dann ſoll
dem Reichstage eine Abänderung zur Berathung

unterbreitet werden, wenn eine Erhöhung des
Armeebeſtandes für nothwendig erachtet wird.
Ob die neue Vorlage bereits eine Erhöhung
bringt, iſt nicht bekannt. Gegenwärtig beträgt
die Friedensſtärke 427 274 Mann. Soll dieſelbe
mit 1 Procent berechnet werden nach der Volks
zählung von 1880, ſo würde ſie auf 452 340
Mann zu erhöhen ſein, während eine Vermehr-
ung nach der Volkszählung von 1885 468409
Mann ausmachte. Jedenfalls wird es um dieſes
Geſetz ſchwere Debatten im Reichstage geben.

Die Ernennung eines neuen Staatsſekretärs
im Reichsſchatzamt für den in den Ruheſtand
getretenen Herrn von Burchardt ſoll nach
Möglichkeit beſchleunigt werden. Ueber die Per-
ſönlichkeit des neuen Staatsſecretärs iſt aber noch
nicht das Mindeſte bekannt. Alle bisherigen Mit-
theilungen ſind unzutreffend.

Als freiſinnige Kandidaten für die Reichs
atgserſatzwahl im 1. Berliner Wahlkreis ſind
nunmehr in Ausſicht genommen. Prediger
Neßler, Windthorſt Bielefeld und Dr. Otto Hermes.

Miniſterpräſident Freycinet hat, nachdem
ſeine Bankettrede in Toulouſe den allgemeinen
Beifall der republikaniſchen Preſſe gefunden in
Montpellier eine neue Rede gehalten, in welcher
er hervorhob, daß die Republik auf dem Wege
des Fortſchrittes niemals ſtillſtehen dürfe, augen
blicklich aber müſſe man ſich beſonders den Fort
ſchritt auf wirthſchaftlichem Gebiete angelegen
ſein laſſen. Speciell erwähnte der Miniſter, daß
die projectierten RhöneKanäle, Dank der Steuer
mehrerträge bald würden ausgeführt werden
können. Zum Schluſſe forderte Freycinet wieder-
holt zur Einigung aller Republikaner auf.

Die Nachrichten der Pariſer Blätter über die
Wirkung der neuen franzöſiſchen Spreng-
geſchoſſe ſollen ſtark übertrieben ſein.
Erſt wenn erneute Verſuche, deren Verwendbar-
keit dargethan haben, will General Boulanger
die Kammer um die 125 Millionen, die für die
Herſtellung der neuen Waffen nothwendig ſind,
angehen. Die Kammern würden ſich auch etwas
bedenken, bevor ſie dieſe enorme Summe bewilligen.

Der ägyptiſche Abgeſandte Nub ar Paſcha
iſt von London nach Kairo zurückgereiſt.

Die bulgariſche Regierung hat richtig den
ruſſiſchen Forderungen gegenüber nachgegeben.
Ein Telegramm aus Sofia meldet: Die bul-
gariſchen Miniſter begaben ſich vollzählig zu
General von Kaulbars und theilten ihm die Be
ſchlüſſe, welche ſie bezüglich der ruſſiſchen Forder
ungen gefaßt hatten, mit. Darnach iſt die bul-
gariſche Regierung bereit, den Belagerungszu
ſtand aufzuheben, die verhafteten Verſchwörer freizu
laſſen, bezeichnet aber die Verſchiebung der Wahlen
zur großen Nationalverſammlung mit Rückſicht auf
das bulgariſche Wahlgeſetz als unmöglich. Gleich-
zeitig wurde erklärt, daß auf eine Wiederwahl
des Fürſten Alexander zum Fürſten von Bul-
garien verzichtet werde. Auf das Erſuchen der
Miniſter, dieſe Beſchlüſſe dem Kaiſer Alexander



zu übermitteln, erwiderte General Kaulbars, die
Entſchließungen des Kaiſers ſeien durchaus feſt
ſtehende, doch ſei er bereit, die ihm gemachten
Mittheilungen zur Kenntniß des Miniſters von
Giers zu bringen. Die Bulgaren werden
alſo ſchließlich wohl doch in den ſauren Apfel
beißen und auch die letzte ruſſiſche Forderung
erfüllen müſſen.

Der Köln. Ztg. wird folgende erbauliche
Mittheilung über General Kaulbars gemacht:
Kaulbars berief den in Sofia wohnenden mace-
doniſchen Woywoden Babad Janden zu ſich und
befragte denſelben, ob ſich mit Hilfe der in Bul
garten wohnenden Macedonier ein Aufſtand
gegen die gegenwärtige Regierung werde machen
laſſen und wieviel Geld dazu nöthig ſei. Wenn
der Aufſtand gelinge, würden die Ruſſen nach
Bulgarien kommen und dann Macedonien vom
türkiſchen Joche befreien. Babad Janden machte
hiervon verſchiedenen Landsleuten Mittheilung,
die ſich aber weigerten, auf den ſauberen Plan
einzugehen und zeigten den Vorfall einem ruſſen
feindlichen Vertrauensmann der in Sofia leben
den Macadonier an. Alſo die ruſſiſchen diplo
matiſchen Vertreter geben ſich offiziell dazu her,
Verſchwörungen und Bürgerkriege anzuſtiften.
Das ſind ja ganz allerliebſte Entdeckungen!
Man nahm doch an, die Herren würden ſich
ſelbſt in ſolchen heiklen Dingen nicht blosſtellen,
aber da ſcheint wirklich alle Gène abhanden ge-
kommen zu ſein.

Todesßfälle.
Jn Breslau iſt der frühere Abgeordnete Juſtizrath

Lent geſtorben.
In Klagenfurt iſt der Fürſtbiſchoff Funder am

Freitag Abend geſtorben.

Heer und Marine.
Das deutſche Kreuzergeſchwader, die Schiffe

„Bismarck“, Karola“, „Olga“ unter Admiral Knorr iſt
nach einer Kreuzertour wieder in Cherfoo angekommen.

Kirche und Miſſion.
Erzbiſchof Din der hat am Donnerſtag ſeinen feier

lichen Einzug in das feſtlich geſchmückte Gneſen gehalten.
Jn großer Proceſſion begab ſich der Erzbiſchof nach der
Kathedrale, in welcher der Weihbiſchof Cybichowski eine
Begrüßungsanſprache an ihn richtete. Nach Beendigung
der kirchlichen Feier ließ ſich der Erzbiſchof im erzbiſchöflichen
Palais die Geiſtlichkeit und die zur Feier entſendeten Dele
gierten vorſtellen.

Jn der Diöceſe Rottenburg wird demnächſt ein Koad
jutor auf Wunſch des bejahrten Biſchofs Dr. Hefele ge-
wählt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Gegen Ende dieſer Woche wird Kaiſer

Wilhelm aus BadenBaden nach Berlin zu
rückkehren. Das Befinden des greiſen Monarchen
iſt das erfreulichſte. Auch die Kaiſerin befindet
ſich in den Umſtänden nach wohl.

Aus Baden Baden wird gemeldet, daß der
Kaiſer am Sonnabend Abend mit den groß-
herzoglich badiſchen Herrſchaften, dem Großherzog
von Weimar und den übrigen Fürſtlichkeiten
einem vom Kurcomitee veranſtalteten Konzert
beiwohnte. Sonntag fand Familiendiner bei
den Majeſtäten ſtatt.

Die Trauung der Prinzeſſin Maria
Joſepha von Sachſen mit dem Erzherzog
Otto von Oeſterreich wurde am Sonnabend
Mittag vollzogen, nachdem am Vormittag im
prinzlichen Palais der ſtandesamtliche Act voll
zogen war. Um 111, Uhr ſetzte ſich der Braut-
zug nach dem Schloſſe in Bewegung. Kavallerie
eröffnete denſelben. Jm erſten Wagen fuhren
Prinz Georg von Sachſen und die Braut, ſeine
Tochter, im zweiten Prinzeſſin Mathilde, Prinz
n von Hohenzollern und Prinz Friedrich

uguſt von Sachſen, im dritten die Prinzen Max
und Johann Georg von Sachſen. Jm Schloſſe
fand zunächſt durch die Königin der Act der
Kranzaufſetzung ſtatt; alsdann begab ſich der
Zug nach der katholiſchen Hofkirche, wo derſelbe
von der Geiſtlichkeit empfangen und nach dem

geleitet wurde. Die Einſegnung des
rautpaares erfolgte durch den Biſchof Bernert.

Nach dem Wechſeln der Ringe und während des
Te Deum wurden Geſchütz und Gewehrſalven
gelöſt. Nach der Trauung erfolgte die Rückkehr
nach dem Schloſſe, auf deſſen Balkon ſich das
junge Paar unter enthuſiaſtiſchen Begrüßungen
zeigte. Später folgte Galacour, Abends Gala-
theater, Sonntag Abend war Hofball.

Panik im Cirkus in München. Bei
der Sonnabend Vorſtellung in dem aus Holz

aufgeführten Münchener Cirkus brach der Fuß
boden des zweiten Ranges, wobei zahlreiche Be
ſucher hinabſtürzten. Der allgemeinen Panik,
welche in Folge deſſen zu entſtehen drohte, beugte
beſonders die mitanweſende Prinzeſſin Giſela
vor, indem ſie dem Publikum zurief: „Seien
Sie ruhig, es iſt keine Gefahr!“ Der Herzog
Ludwig ſorgte für die Verwundeten, von denen
zwei junge Mädchen ſchwer verletzt ſind.

Als einen galanten Reiſenden zeigte
ſich auf dem Brüſſeler Südbahnhofe der Ex
khedive Jsmail Paſcha. Er hatte Vor-
mittags einen Wagen erſter Claſſe für den
Mittags nach Paris abgehenden Zug beſtellt,
fand ihn aber, als er am Bahnhof eintraf, durch
ein Verſehen der Bahnbeamten mit Damen be-
ſetzt. Die Beamten wollten die Damen ausſteigenen aber Jsmail Paſcha lehnte es ab. Da

kein ganzer Wagen mehr frei war, befahl er
einen Specialzug, der auch eine halbe Stunde
ſpäter abging. Die Galanterie koſteie dem Khe-
dive die Kleinigkeit von 2000 Franken.

Aus Misdroy wird gemeldet: Vier
Fiſcher verſuchten am Dienſtag Nachmittag in
der Nähe von Swinehöft zu landen, das Boot,
ca. 200 bis 300 Meter vom Strande entfernt,
kenterte aber in der hohen Brandung, wobei
drei Fiſcher, ſämmtlich aus Misdroy, ihren
Tod in den Fluthen der Oſtſee gefunden
haben. Alle Verunglückten waren verheirathet
und haben Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahren
hinterlaſſen.

248 Wehrmänner und Reſerviſten
verfolgt das Amtsgericht J. in Berlin wegen
unerlaubten Auswanderns; zum erſten
Male findet ſich darunter auch eine Anzahl
Erſatz Reſerviſten erſter Klaſſe.
Unter den 248 Mann befinden ſich drei Gym-
naſtiker und ein Schauſpieler. Wer weiß,
wo dieſe jetzt mimen und balanciren. Aber auch
als „Taucher“ wird ein Reſerviſt bezeichnet.
Von Berufen fehlt überhaupt faſt keiner unter
den Aufgerufenen. Da findet ſich ein Vize-
Feldwebel Gas und Maſchinentechniker L., ein
VizeFeldwebel cand. phil. N., ein Gefreiter
stucd. math. E., ein Lehrer, ein Bautechniker,
ein Stud. med., ein Juſtiz-Anwärter u. A., und
während die Mitglieder der höheren Stände es
mehrfach nur zum Gefreiten gebracht haben,
fungirt ein Schloſſer in der Liſte als Unter-
officier. Aber welche Stellung ſie auch immer
im Heere eingenommen haben, dem Vaterlande
ſind alle verloren, und Mancher der Geſuchten
u bereits ſein Grab in fremder Erde gefunden

aben.

Gerichtsſaal.
Halle. Verzeichniß der vor dem am

4. October beginnenden Schwurgericht zur Ver-
handlung kommenden Sachen.

4. October. 1. Kretſchmar, Maurergeſelle aus
Wehlitz, 2. Hagenbruck, Arbeiter aus Rothen-
burg, Verbrechen gegen die Sittlichkeit.

5. October. 1. Swarocosky, Viehhändler aus
Luckenwalde, 2. Klaebſch, Schwarzviehhändler aus
Berz, Meineid.

6. October. 1. Fiſcher, Arbeiter aus Eisleben,
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 2. Ulrich, Marie
Roſine, unverehel. aus Probſtheide, Meineid.

7. October. 1. Otto, Gärtner hier, 2. Geidel,
Brennereigehülfe aus Lemſel, Verbrechen gegen
die Sittlichkeit.

8. October. 1. Gonſchoreck, Arbeiter aus
Parolowo, Mordverſuch, 2. Herzgerodt, Stations-
diätar aus Mansfeld, Unterſchlagung im Amte,
verbunden mit falſcher Buchführung.

9. October. 1. Neubert, Landwirth, Pirl,
Witter ans Eisleben, Meineid reſp. Anſtiftung
dazu, 2. Raſt, Knecht aus Roſchwitz, Paſohy,
Grubenarbeiter zu Deutſche Grube 6, Bitterfeld,
Rothe, Knecht aus Roſchwitz, Verbrechen gegen
die Sittlichkeit.

Eine die Jagdkreiſe intereſſirende Ent-
ſcheidung erging vom Strafſenat des Kammer-
gerichts. Auf einer Feldmark jagten einige
Herren auf Haſen, als der für Lebenszeit ver
eidete Privatförſter einer benachbarten Feld
mark zu den Herren hintrat und von denſelben
die Vorzeigung des Jagdſcheins verlangte. Dieſe
verweigerten es. Darauf wurde gerichtliches
Verfahren gegen ſie eingeleitet, und ſchließlich
der ganze Jnſtanzenzug beſchritten aber alle

Gerichte erkannten auf Verurtheilung der Jäger.
Das Kammergericht führte aus, daß einem für
Lebenszeit vereideten Privatförſter auch auf
fremdem Terrain die Ueberwachung von Jagd
Kontraventionen zuſtehe.

Berliner Schlafburſch Folgende, kaum
glaubliche Rohheiten ſind vor Landgericht
zur Sprache gekommen Jn einem terhauſe der Trift
ſtraße hat das Arbeiter Lukas'ſche Ehepaar eine aus Stube
und Küche beſtehende Wohnung inne. Lukas iſt trunk
ſüchtig und mißhandelt ſeine Frau häufig. Die Küche der
Wohnung war als Schlafftelle an die Arbeiter Zabel und
Hirſch vermiethet. Am Abend des 5. Auguſt ging es in
derſelben luſtig her, unaufhörlich kreiſte die Schnapsflaſche,
die Frau Lukas oder deren vor Kurzem eingeſegnete Tochter
ſtets von Neuem füllen laſſen mußten Gegen 10 Uhr kam
Lukas nach Hauſe und verlangte von ſeiner Frau, ſie ſolle,
ihm etwas kochen. Sie weigerte ſich, weil die beiden

iether ihr ein Hantieren in der Küche unmöglich machten.
Lukas gebot nun ſeinen tobenden Miethern Ruhe, wurde
aber mit einer ſolchen Fluth von Drohungen und Schimpf
worten überſchüttet, daß er ſich in die Stube zurückzog.
Als er bald darauf ſah, wie Hirſch ſeine Tochter beläſtigte,
wagte er ſich wieder in die Küche. Es ſollte ihm ſehr
ſchlecht gehen. Gleich bei ſeinem Eintritt wurde er von
Hirſch feſtgehalten, während Zabel ihm ſo viele Fauſtſchläge
gegen den Kopf verſetzte, bis er zu Boden fank. Dann
banden ſie ihm Hände und Füße, legten ihn mit dem Ge
ſicht nach unten auf den Fußboden und holten einen Klotz,
den ſie ihm unter den Bauch ſchoben. Jeder bewaffnete
ſich ſodann mit einem Knüttel und Beide hieben in bar-
bariſcher Weiſe ein. Der Gemißhandelte ſchrie um Hilfe,
aber Niemand kümmerte ſich darum. Frau und Kind
waren auf den Hof gegangen und hörten dem Geſchrei
ohne Erregung zu. „Schlagt mich doch auf den Kopf,
damit ich todt bleibe!“ rief Lukas wiederholt ſeine Hilfe
rufe wurden ſchwächer und ſchwächer, bis ihn endlich eine
Ohnmacht überfiel. Aber die Unmenſchen ließen noch
immer nicht von ihm ab, an den Füßen zerrten ſie ihn
nach ſeiner Stube und warfen ihn dort aufs Bett. Um
ihn wieder zur Beſinnung zu bringen, goſſen ſie ihm einen
Eimer Waſſer über den Kopf und als er ſich wieder
rührte, goſſen ſie ihm Petroleum in den Mund. Jn dieſer
Situation blieb Lukas bis Nachts 1 Uhr liegen, wo er
von Hausbewohnern, die ſein Stöhnen gehört, befreit wurde.
u und Tochter hatten ſich nicht um ihn bekümmert.
ukas war acht Tage hindurch arbeitsunfähig. Die beiden

rohen Patrone erhielten je ein Jahr Gefängniß.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 27. September bis 3. October 1886.

Eheſchließungen: der Prov.Bote Andreas Fried-
rich Eduard Hildebrandt mit der verwittw. Handarbeiter
Hartung, Minna Bertha geb. Magnus, a. d. Reitbahn 2;
der Sergeant im 2 Naſſauiſchen Jnf.Reg. Nr. 88 Ernſt
Wilhelm Schliebe mit Johanna Maria Margaretha Schil-
linger in Mainz der Bäcker Franz Richard Baumann
mit Louiſe Wilhelmine Biebach, Clobigcauer Str. 1; der
BüreauAſſiſtent Guſtav Adolph Kampfrad mit Auguſte
Marie Bernhard, Lauchſtädter Str. 5d4 der Handarb.
Carl Louis Bruno Wenige mit Caroline Louiſe Minna
Langrock, Brühl 7.

Geboren: dem Schriftſetzer O. Ritter e. S., Georg-
ſtraße 1; dem Sattlermſtr E. Uhlig e. T., Neumarkt 54;
dem Schuhmachermſtr F. Lemnitz e. S., Preußerſtr. 5;
dem Handarb. F. Bolland e. T., Kreuzſtr. 3 dem Büreau
Aſſiſtent W. Hetzer e. S., Neumarkt 79 dem Maurer R.
Hildebrandt e T., kl. Sirtiſtr. 16; dem Maler P. Lotten-
burger e. T., Oelgrube 4; dem Handarb. W. Krotſchinsky
e. S., Hälterſtr. 22; dem Maurer F. Herrmann e. S.,
Kirchſtr. 2; dem GasJnſp. R. Fleiſchhauer e. T., Bahn
hofſtraße 2; dem Korbmachermſir. G. Helbig e. S., Breite
ſtraße 21 dem Fleiſchermſtr. E. Hädicke e. T, Sirtiberg
12 dem Maurer K. Enke e. T., Weinberg 7; e. unehel.
S. dem Schneider R. Müller e. T., Breiteſtr. 13 dem
Gerber W. Kunath e. T., Saalſtr. 9; dem Hotelier R.
Walther e. T., Burgſtr. 2; dem Dachdecker W. Langbein
e. T., Weißenfelſer Str. 11; dem Schuhmachermſtr. F.
Lippold e. T., Lindenſtr. 8; dem Maurer F. Fiedler e. T.,
Hälterſtr. 22.

Geſtorben: des Fabrikarb. K. Hirſch T., Martha, 10
M., Darmkatarrh, gr. Sixtiſtr. 11; des Handarb. F.
Stecher T, Anna Marie, 5 M., Magenkatarrh, Hirten-
ſtraße 9; des Fabrikarb. H. Dahn S., Rudolph Alfred
Fritz, 2 J. 6 M., Gehirnleiden, Brühl 18; e. unehel. T.,
J J. 5 M., Maſern; des Handarb. F. Spott todtgeb: T.,
Oelgrube 3; des Handelsmannes R. Meißner T., Clara
Marie, 9 M., Darmkatarrh, Sixtiberg 10; des Form-
ſtechers B. Oſterroth todtgeb. S. Saalſtr. 11, des Hand
arbeiters A. Lühr T., Clara Martha, 11 M., Krämpfe,
am Klauſenthor 7 des Handarb. K. Schräpler todtgeb.
S., Neumarkt 30; des Geſchirrführers O. Richter T.,
Emma, 2 J. 5 M., Krämpfe, Leunger Str. 3; des Zimmer
manns W. Rödel T., Marie Helene, 8 M., Schwämme,
Schmaleſtr. 24; des Handarb. W. Schulze S., Alwin
Adolph, 6 M., Maſern, Neumarkt 71 des Handarb. F.
Lehnert T., Marie, 9 M., Bruſtentzündung, Unteraltenburg
1; des Handarb. H. Steinbrück T., Eliſe, 1 M., Krämpfe,
Saalſtr. 13 des verſtorb. Arbeiters K. Steinbrück Ehe
frau, Roſine geb. Emmerich, 80 J. 11 M., Altersſchwäche
und Magenkrebs, ſtädt. Krankenhaus der Schuhmacher-

eſelle Marcellus Mierkiewicz, 31 J. 11 M., Lungenſchwind
ucht, ſtädt. Krankenhaus e. unehel. S., 2 M., Krämpfe;

des Handarb. H. Bauer todtgeb. T., Brauhausſtr. 5 des
Maurers R. Hildebrandt T., Minna, 8 T., Krämpfe, kl,
Sirtiſtr. 16.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Tom. Getauft: Martha Anna Emma, T. des

TrompeterSergeant im Königl. Thüring. HuſarenRgmt.
Nr. 12 Kohl Guſtav, S. des Cigarrenarb. Heinecke;
Bruno Ewald, S. des Mühlenbauers Lange Adolph Paul,
S. des Schäfers Grundmann. Getraut: Der

m.



BureauAſſiſtent bei der Provinzial-StädteFeuerSocietät
Guſtav Adolph Kampfrad hier mit Jungfr. Auguſte Marie
Bernhard. Beerdigt: Den 3, October die todtgeb.
T. des Handarb. Bauer.

Stadt. Getauft: Alfred, S. des Fabrikarb. Stahl
berg Karl Reinhold Rudolf Georg S. des Jngenieur
Kuhl Paul Max, S. des Handarb. Dreſe; Richard Paul,
S. des Handarb. Recknagel Eduard Otto S. des Eagſt
wirths Fuß Auguſte Lina, T. des Mehlhändlers Keil;
Helene Marie, eine unehel. T. Getraut: Der Bäcker
F. R. Baumann hier mit Frau L. W. geb. Biebach.
Beerdigt: Den 28. Septbr. die Wittwe des Handarb.
Mandel; die einzige T. des Handarb. Stecher; der einzige
S. des Fabrikarb. Dahn die jüngſte T. des Fabrikarb.
Hirſch d. 21. die jüngſte T. des Haudelsmanns Meißner;
eine unehel. T. die todtgeb. T. des Handarb. Spott;
den 30. der todtgeborene S. des Formſtechers Oſterroth;
den 1. October die zweite T. des Geſchirrführers Richter
den 2. die jüngſte T. des Zimmermanns Rödel; den 4.,
die jüngſte T. des Handarb. Steinbrück; den 5., die jüngſte
T. des Maurers Hildebrandt.

Anzeigen.
Aucktion in der Quelle.

Mittwoch den G. October, von
Vormittags 9 Uhr an, werde ich zur
guten Quelle Saalſtraße Nr. 9

Tiſche, Stühle, Betten, Bettſchirme,
2 gut erhaltene Nähmaſchinen, div.
Jagdgeräthſchaften und eine ſehr
große Partie Kleidungsftücke, be-
ſtehend aus Fracks, Röcken, Hoſen
und andere Gegenſtände mehr

verſteigern.
Merſeburg, den 2. October 1886.

Fried. M. Kunth
Auctionscommiſſar und Taxator.

Formulare Zum
Unfall Verzeichniss

für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

e h h hNeue

Gerichts- Zeitung
für Magdeburg und die Provinz Sachſen

Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender
Juriſten.

Einzige Gerichts- Zeitung der Provinz.
Erſcheint Mittwochs und Sonnabend s

und bringt
Belehrende Leitartikel über intereſſante juri ſt i

ſche Tagesſragen. Bunte Bilder aus den Ge
richtsſälen. Fedterzeichnungen und Character-
ſtudien aus der Verbrecherwelt. Humor und
Satyre im Rechtsleben. Senſations. Prozeſſe
des Jn- und Auslandes. Die wichtigſten Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts. Hrigina'-
Correſpondenzen aus ſämmtlichen Städten der
Provinz 2c. Das ſchwarze Brett: Mitthei-
L lungen ſämmtlicher hier verhandelten Str rf und
Privat-Rechtsfälle. Concurslifte der Provinz.

Rechtsrath (ertheilt jedem Abonnenten gratis
Antwort auf juriſtiſche Fragen). Bierbank- und
Cabinets Politik. Sociale Kämpfe. Tages
chronik, Sprechſaal

Feuilleton: Romane, Criminal-Novellen,
Humoresken c. erſter Schriftſteller.- Kritiſche
Mappe: Beſprechungen wichtiger literariſcher
Neuigkeiten.

Montags Zeitung und Nene Gerichts
Zeitung zuſammen

vierteljährlich nur 1,260 Mark, monatlich 4 Pfg.

2. Jahrg. Magdeburger 1836.
Montags Zeitung.

Beliebteſte und verbreitetſte „Montags-Zeitung“ für
die Provinz Sachſen, Thüringen, Hannover, Braun

ſchweig und Anhalt.
Streng unparteiſſche Haltung

Ueberaus rerch fenartiger Jnhalt.
nhalt:

Politik Wochenſchau. Leiter über Tages
fragen. Correſpondenzen. Gloſſen. Witze.

Kurze ſpannende Noveletten, prikelnde Humo-
resken, geiſtreiche und pikante Erzäblungen,
harmloſe Plaudereien nur erſter Autoren.
Sociale Studien. Humeriſtiſches und Senſa-
tionelles aus den Gerichtsſälen Europas.

Die Witze der Woche Geſtohlene Früchte.
Verbrechen und Unglücksfälle.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft: Kritiken.
Mittheilungen. Hinter den Couliſſen. Neueres
vom Büchermarkt. Sport, Mode. Erief-
kaſten. Auskunftsbureau. Sprechſaal.
Lyriſche Blüthen. Gute Gedanken. Räthſel Ecke
mit Preis- Aufgaben

h

S

Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.
Der X VIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

T am 16. October d. J. Nachmittags 2 Uhr
eröffnet werden.

An dem vorigen Curſus nahmen 47 Schüler Theil, die in zwei Klaſſen von zwölf
Lehrern unterrichtet worden ſind.

Seit dem Beſtehen der Schule iſt dieſelbe überhaupt von 595 Schülern im Alter von 15 bis
30 Jahren beſucht worden.

Das Curatorium und die Direction der Anſtalt werden beſtrebt ſein, derſelben die anerkennende
Beurtheilung, welche ihre Leiſtungen Seitens der OberaufſichtsBehörden bisher gefunden haben,auch fernerhin zu ſichern und glauben wir, die Schule auch für den XVIIII. Eliſus zu reger

Betheiligung empfehlen zu dürfen.
Anmel dungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Winterſchule Herrn Gtlass,

Neumarkt Z38 hierſelbſt, zu richten und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1886.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

e
Am heutigen Tage eröffne ich Karkstraese No. a

ein Reſtaurant

zur of fischerei.Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Gäſte nur durch beſte Speiſen und Getränke zur vollſten Zu-
friedenheit zu bedienen.

Um gütigen Zuſpruch bittet

BI ä o mmMerſeburg, den 2. October 1886.

C WS SeeleAbonnements- Einladung.
Das

„Halle'ſche Tageblatt“
Amtliches Verordnungsblatt für die Stadt Halle

87. Jahrgang
ladet beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement ein.
Abonnements auf daſſelbe zum Preiſe von 2 Mark pro Quartal entgegen.
beträgt pro viergeſpaltene Zeile 15 Pfg.

Das „Halle'ſche Tageblatt“, welches wöchentlich 6 Mal erſcheint, hat ſich die Aufgabe geftellt, ſeine
Leſer auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu vrientieren und iſt durch ſeine Verbindungen in die Lage
geſetzt, die intereſſanteſten Nachrichten ſchnell und in zuverläſſiger Form zu bringen. Die wichtigſten politiſchen
Vorgänge, vorzugsweiſe die auf telegraphiſchem Wege übermittelten, geben, überſichtlich geordnet, dem Leſer-
kreiſe ein klares Bild von dem jedesmaligen Stande der Tagesereigniſſe.

Das „Halle'ſche Tageblatt,, bietet außerdem in einem ſorgfältig ausgewählten Feuilleton das
Jntereſſanteſte und Wiſſenswertheſte und in einer Sonntag sbeilage kurze Novellen, wiſſenſchaftliche
und literariſche Artikel, Räthſel c.

Das „Halle'ſche Tagesblatt“ iſt ferner durch Vertrag mit der Direction des neuen Halle'ſchen
Stadttheaters von den in der Stadt Halle erſcheinenden Blättern einzig und allein in der Lage, den Theater
zettel von der in den erſten Tagen des Octobers keginnenden Saifon an mit vollſtändiger Rollenbe-
ſetzung zum Ausdruck bringen zu können und werden die Nummern deſſelben im Theater zur
Ausgabe gelangen Das „Halle'ſche Tageblatt“ empfiehlt ſich hierdurch namentlich auch als Jaſertionsorgan,
zumal den Jnſeraten durch die tägliche Aushändigung des Blattes an das theaterbeſuchende, in ſeinen
einzelnen Perſonen ſtändig wechſelnde Publikum eine beſonders wirkſame Verbreitung geſichert wird

Der Abonnementspreis für das „Halle'ſche Tageblatr“ beträgt pro Vierteljahr durch die Poſt bezogen nur

Mark 2,00.
Probenummern gratis und franco!!

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen
Der Jnſertionspreis

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend

In d. Buche Hr, v Hhites Augen-
heilmethode von Traugott Ehrhardt
in Oel ze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822
in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder S
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent-
haltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge
druckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.
Dasſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchlu
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſand:
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringen
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

adaqi vunjaaleg 2piRuvv 29

Arthar TZess,Dampfziegelei bei Döllnitz Bei 100 0 M. Geh alt
Vorzünlich F. Kin iſt Times ſücht ſolide Leute zum Caffee-Verkauf in PoſtVorzüglich f. Kinder iſt Tampes Collis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

Nussiconhle
für Füll und Bagöfen

re ingeſiebte trockene Waare
ditto Stückkohle
ſtets vorräthig Artharar e

Grube Nr. A96 b. Döllnitz.

Poröse Mauersteine
ſind noch abzugeben

Lager: Oscar Leberl!, Merſeburg.



Friedrich Schultze Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höltegs ter Provksonsbe rechnen zum

An- und Verkauf vor Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und WWechſeln,
Binlösung ſämmtlicher ahlbarer Zine- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,Verloosungs-Controlle Sämhntüiger Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e 2e.

Zur n n W gen balte ich jederzeit 4, 41 und 5 ige Werthe vorräthiz.

m

m.mil Ploohn o. iUm zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Als Specialität emeines hieſigen Etabliſſements mache auf mein Lager in S friſch es Lichtebier

in der Stadtbrauerei.garnirten und ungarnirten Hüten Café Nürnbergoer.
für Damen und Kinder aufmerkſam. El Heute DienſtaS Schlachtefeſt.Ich empfehle

ungarnirte Damen und Kinderhüte F. Feuen Aſtrachaner Caviar
aus beſtem Wollfilz à 75 90 Pf. h 3 M e. Prima Magdeburger Sauerkohl7 Teltewer RübchenGarnirte Damen und Kinderhüte Veue große Lüneburger Neunaugennach neueſten Pariſer Modellen gearbeitet, à Stück von F. V fc. an. J en u. ſaure Gurken

2

[e]
S
l

5
S

53
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a

Haute Nouveauté Seiden velpel Hüte S e Delieateſſen, welche
in größter Auswahl, Linonfacons à Stück 20 f. empfiehlt C L Zimmermann.

C Garnirſtoffe, Baumschule ZösChen nergedurs,
Ca. 8000 Obſt d Gehölzſorten in Culth ſei a. Sehölzſorten in Cultur.als: Poluche, Sammete, Meer perte etc. i Zahlr. Neuheit., dabei n

t ſowie ſämmtliche Neuheiten in Fantaſiefedern, Aigrettes, Blumen, Die e dearb. niwt m
S Auf der Pfarre zu Cröllwi t ein i tS faconnirten Bändern zu billigſten Engros-Preiſen. Stande beindlcher, ſechsſiziget, r

Pompons und Agraffen in reichhaltigſter Auswahl. I der Was zu und eine gute kleine Drehrolle

S iſi r ſt zum VeckauJ Rilligſte Pezugsquelle für Putzmacherinnen. e ige Wgateſcblerego tagen
aurer und einige kräftige HanS F C F 06 o G G. J en Beſchoftgung bei

erſ ar. e e ine in ere NannelfEEEEEEEEGEEIEGEEEEEREEEGIEEIG G ne jü u
n i per ſofort auf ein mittleres Gut geſucht.z De t W Briefe befördertsu

d Emil Häussler, alle a/S.G d Auf n Rittergute Loepitzarnirte und ungarnirte cDamen und Kinderhüte a nyttger Kuhhirt
in den neuesten Farben und Faconsſowie ſämmtliche zum Parteſf a onh gehörigen Ein e Wohnung

l Artikel empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen. für 20 Pferde in welchem ſeit einer Reihe

5 ehe vo e e eW. Waden, Merſeburg, augenblicklich oder ſpäter zu beziehen

Purg -Hkra be 13. r ten Post z ioleben
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 6 Ubr endete ein
sanfter Tod die vielen schweren Leiden
meines geliebten Mannes, unseres gutenAuctions- Gegenstände igräne, Rerröses Gesfehts- und Vaters und Bruders, des Kaufmann

bitte in meinem Büreau Kopfschmer 2 Hermann Wittekind Schwarz.
u Kl. Ritterstr. 4 C. gtöpheg Seget Dies zeigen mit der Bitte um stille
anzumelden. a u gehiienerr Theilnahme tiefbetrübt an.1 u. 2Mred. E. Maunkth, in den Apotheon. arg gen hAuections Commiſſar und Taxator. ie trauernjur Rübenernte werden geſucht Al t b e e B o n b 0 Die Beerdigung findet Pienstag, den
Leute auf Rittergut Weg witz bei täglich friſch empfiehlt 5. October Nachmittag 3 Uhr statt.

Merſeburg. Fr. Schreiber's Conditorei.
e ”"rr———t i Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, g urend. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 232. Dienſtag, 5. October 1886.

„—„—„„—„—„vv—„—-———»-———-v—-väm»m———»u——— Wcr.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

Com Sawyer's Abenteuer.
5.] Nach dem Engliſchen des Mark Twain.

„Bei Gott, hätte er nicht etwas beſonderes,
würde er nicht ſo ſein,“ rief der Alte. „Heraus
damit wir werden Dich nicht verrathen.“

Drei Minuten ſpäter hatten die drei Männer,
wohl bewaffnet, den Hügel erſtiegen und ſchlugen
ſich mit geſpanntem Hahn in die Sumachbüſche;

uck folgte ihnen nicht weiter, ſondern verſteckte
ſich hinter einem großen Stein und horchte.
Eine träge, beklommene Stille folgte, dann fielen
Schüſſe und ein Aufſchrei ließ ſich vernehmen.
Huck wollte nichts weiter hören, er ſprang fort
und rannte ſo ſchnell als die Beine ihn tragen
wollten, den Hügel hinunter.

6. Kapitel.
Als am Sonntag Morgen der erſte Tages

ſchimmer ſich zeigte, kroch Huck den Berg wieder
hinan und klopfte leiſe an die Hausthür des
Walliſers. Die Hausbewohner lagen im Schlaf
waren jedoch in Folge der aufregenden Ereig-
niſſe der verfloſſenen Nacht leicht zu erwecken
und ſo erſcholl denn ſofort der Ruf: „Wer da!“
aus einem der Fenſter.

Leiſe antwortete Huck mit verſchüchterter
Stimme:

„Bitte, laßt mich ein; es iſt ja nur Huck
Finn!“

„Dem Namen ſteht dieſe Thür Tag und Nacht
offen willkommen.“

Für das Ohr des armen Betteljungen waren
das ungewohnte Worte, die ſüßeſten, die er je
vernommen; niemals hatte jemand ſeines Wiſſens
das Schlußwort an ihn gerichtet.

Raſch wurde die Thür aufgeriegelt; er trat
ein, man bot ihm einen Stuhl an und der alte
Mann mit ſeinen beiden Söhnen warf ſich raſch
in die Kleider.

„Nun, mein Junge, Du haſt hoffentlich einen
gehörigen Hunger, ſobald die Sonne aufgegangen,
iſt, wird Frühſtück fertig ſein und friſch vom

Feuer, darauf kannſt Du Dich verlaſſen. Wir
hofften Dich wieder zu treffen, und dann hätten
wir Dich die Nacht hier behalten.“

„Jch war in ſolch fürchterlicher Angſt,“ ſagte
Huck „und da riß ich aus, als die Schüſſe fielen
und hielt nicht eher ein, als bis ich eine halbe Meile
weg war. Nun komme ich wieder bei Dunkelm
mochte ich nicht zurückkommen, weil ich doch wiſſen
wollte, wie es abgelaufen war und ich den
Satanskerls nicht in den Hals rennen wollte,
mochten ſie nun todt oder lebendig ſein.“

„Ach, Du armer Junge, Du ſiehſt wahrhaftig
aus, als ob Dir die Nacht ſchlecht bekommen
wäre wenn Du erſt gefrühſtückt haſt, ſollſt Du
Dich ins Bett legen. Nein, todt ſind ſie nicht

das iſt leider ſehr beklagenswerth. Nach
Deiner Beſchreibung wußten wir ja ganz genau,
wo wir ſie faſſen konnten alſo ſchleichen wir
uns auf den Zehen bis auf ſechs Schritt an ſie
heran, auf dem Steige durch die Sumachbüſche
wars finſter wie im Keller da kommt mir
das Nieſen an. Es war ein unerhörtes Pech.
Jch wills herunterkämpfen kein Gedanke es
ſollte heraus, und es kam heraus. Jch war der
Letzte, hatte das Piſtol gehoben in der Hand;
ſobald das Nieſen die Hallunken aufgeſtört hatte
und ein Geraſchel entſtand, als ob ſie ſich ent-
fernen wollten, brüllte ich „feuert Jungens“ und
knallte ſelbſt mein Piſtol in der Richtung von

er das Geräuſch kam, ab, ebenſo meine Söhne.
Aber die Schurken waren im Umſehen auf
der Flucht, wir hinterher durch den Wald. Jch
fürchte, wir haben keinen von Beiden getroffen.
Als ſie ſich zur Flucht wandten, gab jeder von
ihnen einen Schuß ab, die Kugeln pfiffen an
uns vorbei, thaten uns aber nicht den geringſten
Schaden.

Als der Schall ihrer Tritte nicht mehr zu
hören war, gaben wir die Jagd auf und gingen
zur Stadt, um die Conſtabler auf die Beine zu
bringen. Die waren auch gleich bereit und be-
ſetzten das Flußufer; ſobald es Tag ſein wird,
macht ſich der Sheriff mit einem Trupp auf,
um den Wald zu durchſuchen, wobei ihnen meine

Jungen helfen ſollen. Könnte man mir die
Schurken beſchreiben, ſo würde das der Sache
ſehr förderlich ſein. Doch Du konnteſt bei der
Finſterniß wohl nicht ſehen, wie ſie ausſahen,
mein Junge

„Gewiß, ich ſah ſie mitten in der Stadt und
ſchlich ihnen nach.“

„Famos, mein Junge! Beſchreibe ſie uns
erzähle.“

„Der eine iſt der alte taubſtumme Spanier,
der ſich hier ein oder zweimal hat ſehen laſſen
der andere iſt ein ärmlich und zerlumpt aus
ſehender

„Genug, mein Kerlchen, die kennen wir. Wir
trafen ſie vor einigen Tagen im Walde, hinter
dem Hauſe der Wittwe; ſie ſuchten ſich unſerm
Anblick zu entziehen. Fort mit Euch Jungens;
theilt das dem Sheriff mit Frühſtücken könnt
ihr morgen.“

Die beiden Söhne des Walliſers machten ſich
ſofort auf. Als ſie im Begriff waren das
Zimmer zu verlaſſen, ſprang Huck auf und rief:

„Bitte, ſagt es doch niemandem, daß ich es
war, der ſie ausſpionierte, bitte!“

„Gewiß nicht, Huck, wenn Du's nicht wihſt;
aber, Du müßteſt doch den Ruhm Deiner That
ernten.“

„Ach nein, nein, nein! Sagt nichts, bitte.“
Als ſie fort waren, beruhigte ihn der Alte.
„Sie werden Dich nicht verrathen und ich

auch nicht. Aber warum willſt Du nicht, daß
davon geſprochen wird

Huck wollte ſich darüber nicht weiter aus-
laſſen er ſagte nur, daß er von dem einen der beiden
ſchon genug wiſſe, und um keinen Preis der
Welt wünſchen könnte, daß der Mann erfahre,
er wiſſe um ihn Beſcheid, der Kerl würde ihn
dann beſtimmt todt ſchlagen. Nochmals verſprach
der alte Mann, das Geheimniß zu bewahren und
ſagte dann

„Aber, wie kamſt Du dazu, dieſen Menſchen
nachzuſchleichen? Kamen ſie Dir verdächtig vor

Huck ſchwieg eine Weile und überlegte ſeine
Antwort. Dann erwiderte er

Kleine Mittheilungen.
Portofino,] die gegenwärtige Reſidenz des deut

ſchen Kronprinzenpaares, iſt einer der herrlichſten Punkte,
welche der Golf von Tigullio, an der Oſtküſte von Genuag,
bietet. Der Golf iſt von einer Reihe maleriſcher Hügel-
ketten eingeſchloſſen, welche vom Vorgebirge Portofino ſich
abzweigend bis nach Seſtri ſich hinziehen und die reichen
Landſchaften von Portofino, Rapello, Chiavari und Santa
Margherita umfaſſen. Das durchſichtig klare, faſt ſtets
ſpiegelglatte Waſſer des Meerbuſens, nur ſelten von einem
Südoſtwinde erregt, giebt demſelben den ruhigen Character
eines Binnenſeees die ſanft anſchwellenden Hügel ſind mit
eleganten Villen und Landhäuſern beſät, unter denen be
ſonders die ſtattlichen Bauten des Marcheſe Spinola und
La Cervaze hervorragen. Der auf dem Waſſerſpiegel be-
findliche Beſchauer glaubt eins der lieblichſten Landſchafts-
bilder am Comerſee bei Bellaggio vor ſich zu haben. Von
ganz unbeſchreiblicher Pracht ſind im Golf von Tigullio
die Sonnenuntergänge, beſonders im Augenblicke, wo die
Hügel von Chiavari, Seſtri und Lavagna von den letzten
Strahlen der Sonne beleuchtet, ſich gegen die dunklen zer-
riſſenen Schatten der Felſen von Portofino glänzend ab-
heben. Die Kronprinzeſſin bewohnt das Schloß des Grafen
von Carnarvon, welches ſich auf der Spitze eines der Aus
läufer des Vorgebirges von Portofino erhebt, am hervor-
ſpringendſten, maleriſchſten Punkte des Golfes. Das Schloß
wurde erſt vor zwei Jahren vollendet und iſt im Stile
des 15. Jahrhunderts erbaut. Die innere Einrichtung,
obgleich mit höchſtem Komfort ausgeſtattet, entſpricht dem
ernſten Stile. Ein herrlicher Garten mit ſeltenſten Pflanzen
zieht fich von einer Höhe von über 300 Fuß in allmählich
abſteigenden Terraſſen und Windungen bis zum Meeres-
ſpiegel, wo in einer kleinen Bucht die Yacht des Beſitzers
vor Anker liegt.

[Aus der engliſchen Beamtenwelt.] Der
„Daily Telegraph entwirft folgendes, nicht gerade ſchmeichel
haftes Bild von den Zuſtänden im engliſchen Staatsdienſt:
„Es giebt Leute, welche jahrelang Civilbeamte ſind und
einige in hohen Stellungen, welche niemals nur eine Woche
während ihres Beamtenlebens wirklich gearbeitet haben.
Dennoch behalten ſie ihre Stellungen. Manchmal, wenn
das Uebel gar zu groß wird, wird eine Unterſuchung an
geſtellt und die „ſchlechten Acquiſitionen“ müſſen ihre Ent
laſſung nehmen. Dann bezahlt die Krone jahrelang
kräftigen Männern im mittleren Lebensalter Penſionen,
welche Advokaten werden, ſich dem Handel widmen oder
Geſellſchaften vorſtehen, während die Steuerzahler zu ihrem
Lebensunterhalt beitragen. Die Penſionsliſte wimmelt von
Leuten, welche, wenn ſie Privatſtellen inne hätten, zum Ar
beiten gezwungen worden wären, oder, wenn unverbeſſerlichfaul,
innerhalb einer Woche entlaſſen würden. Weil aber Nie-
mand den Muth hat, dieſen unfähigen Beamten zu kündi-
gen, fallen ſie dem Staate zur Laſt. Manchmal heißt die
Entſchuldigung, daß das Departement reorganiſirt werden

brauchbar wären. Während ein Bureau eingearbeitete
Leute ſchockweiſe entläßt, nimmt ein anderes lauter rohe
Rekruten. Das Schatzamt genehmigt gleichgiltig alle neuen
Penſionen und giebt zu neuen Ernennungen ſeine Zuſtim-
mung, ohne nach Erſparniſſen zu fragen.“Folgendes „Bittgeſuch“] eines Zimmerherrn
an ſeine klavierſpielende und ſingende Nachbarin enthalten
die neueſten „Fliegenden Blätter“:

O Heldin auf dem Pianoforte
Vernimm des Nachbars Jammerworte
Vor Tagesanbruch weckt ihn ſchon
Dein Hochzeitsmarſch von Mendelsſohn;
Springt er verzweifelt aus dem Bett
Spielſt Du aus Freiſchütz das Terzett;
Und wäſcht er ſich, begleitet ihn
Der Brautgeſang von Lohengrin
Sobald er vor den Spiegel tritt
Legſt los Du den Walkürenritt.
Schlürft er dann ſchmauchend den Kaffee
Spielſt Du den „himmelblauen See“,
Worauf, beginnt er was zu leſen,
Du klagſt: „Es wär' zu ſchön geweſen.“
Bis, wenn er wüthend weiter rennt,
Jhm folgt der bettelnde Student!
Kommt Abends müde er nach Haus,
Beginnt aufs Neu der Ohrenſchmaus
Dann reiteſt Du durch Nacht und Wind
So ſpät mit Vater und mit Kind
Und iſt das Kind geſtorben kaum
Dann rauſcht der alte Lindenbaum.
Jhm folgt mit kläglichem Geſang:
„Anna zu Dir iſt mein liebſter Gang!“
Und wenn ſchier Mitternacht entwich:
„Ach nur das Eine bitt' ich Dich.“
O hab' Erbarmen Nachbarin!
Bedenk', daß ich kein Holztklotz bin,
Und willſt Du nicht mein frühes Grab
Erwäge, daß ich Nerven hab!“

[Amerikaniſche Sonderbarkeiten.] Die
Speculation in Nordamerika iſt unermüdlich, wenn es
gilt, neue Gegenſtände zu finden, an denen ſie ſich bereichern
kann. Der Gouverneur von Minneſota hat den Brief
eines NewYorkers erhalten, in welchem dieſer um die Er-
laubniß nachſucht, eine Actien- Geſellſchaft zu gründen, welche
den Zweck hat, auf künſtlichem Wege Regen aus den Wolken
zu entlocken. Der Gouverneur hat es abgelehnt, ſich an
irgend einem Unternehmen zu betheiligen, durch welches
der Natur Zwang angethan werden ſoll. Das „Kanſaß-
CityJournal“ ſagt „Laßt den New Yorker Herrn zu uns
kommen und uns einen Proberegen geben. Wenn uns
derſelbe paßt, dann werden wir den Erfinder auf das Frei
gebigſte unterſtützen.“ Wie andere amerikaniſche Blätter
berichten, hat ſich in NewYork ein Jungfrauenclub 45
bildet, oder vielmehr ein Club „ſpäter Mädchen“, ein „Alter

JungfernClub.“ Derſelbe hielt kürzlich zu Glen Jsland
ein Picknick ab. Die Männer, die ſich aus Neugier einge-
funden, wurden aus dem Kreiſe der Feſttheilnehmerinnen
verbannt und Schildwachen ausgeſtellt, um allen Unberufe-
nen den Zutritt zu wehren. Die Feſtlichkeiten wurden er
öffnet durch Abſingung des Liedes: „Ein freies Leben führen
wir!“ worauf der Chor, unter Begleitung einer ironiſchen
Blechmuſik, bei welcher Kaſſerole, Bratpfannen und Waſch
kefſel mitwirkten, das Lied „Wir winden Dir den Jungfern
kranz“ anſtimmte. Bei einem Feſtmahl von Kuchen und
Gelee, nebſt Thee und Limonade, die in unglaublicher
Menge genoſſen wurden, präſidierte eine noch ziemlich junge
Dame, welche, wiil ihr Geliebter ſie treulos verlaſſen, ge
ſchworen hatte, ewig dem Jungfernſtande anzugehören: ſie
hielt die weihevolle Eröffnungsrede, durch welche das Herz
aller „ſpäten Mädchen“ gerührt wurde. Gegenüber dieſem
neubegründeten Vereine konnte ſich die Männerwelt nicht
thatenlos verhalten: es wurde ein Klub gegründet, der
wenn auch nicht aus Junggeſellen, doch aus Wittwern be
ſteht, nur „einfache Wittwer“ finden Zutritt, das heißt,
nur ſolche, welche das Recht auf dieſen ſtolzen Namen nicht
durch eine zweite Ehe verſcherzt haben. Bei der Aufnahme
in den Klub muß der Kandidat die Leiden erzählen, die er
als Ehemann durchgemacht. Die Ausſtattung des Klub
locals iſt eine durchaus ſtimmungsvolle: Die Wände ſind
mit ſchöngeſtickten Motto's verſehen, wie „The ure s Weib,
gebiete Deinen Thränen „Ach, die Gattin iſt's, die
theure!“ c. Auf den Etageren ſtehen Nippſachen, welche
Wiegen, Kinderwagen, Kochöfen, Waſſereimer e. darſtellen
und das Muſter der Tapeten beſteht aus kunſtvoll zu-
ſammengeſetzten Rechnungen von Modiſtinnen und
Schneiderinnen. (Gartenlaube.)

[Dante verboten.] Das türkiſche Miniſterium
des Jnnern hat in Folge höherer Weiſung Dantes „Divina
Commedia“ für das ganze Reichsgebiet verboten. Die Ver
fügung wird mit der Bemerkung begründet, daß dieſes Werk
nichts als eine Verhöhnung der verſchiedenen Religionen
ſei. Dieſe Entdeckung iſt jedenfalls die einzige, auf deren
Priorität die türkiſchen Gelehrten bisher Anſpruch machen
konnten.

Gut aufgehoben. Gatte nach dem Abendeſſen
„Miezchen, mein Herz! Willſt Du ſo gut ſein und mir
den Hausſchlüſſel geben. Jch möchte gern auf ein halbes
Stündchen ausgehen, um friſche Luft zu ſchöpfen.“
Gattin „Gewiß, mein Schatz Mama hat ihn in der
Taſche, hole ihn Dir.“

[Kommiswitz] Dienſtmädchen: „Eine Mauſefalle
möchte ich haben „Kommis: „Sehr wohl, mein Fräu-
lein. Haben Sie vielleicht das Maaß von der Maus bei
ſich Dienſtmädchen „Herrje, nein

[Gutes Auskunftsmittel]! Mama zum
kleinen Max, der morgens nicht aus dem Bette will.
„Max, wer wird denn ſo faul ſein. Steh' doch auf und
ſchäme Dich Mar: „Ach, Mama, laß mich nur noch
ein bischen liegen. Jch kann mich ja im Bette auch ſchämen.“
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„Ja, ſehen Sie, mir geht es ſo zu ſagen recht
miſerabel alle Welt ſagt's, und ich kann dem
nicht widerſprechen da kann ich denn zuweilen,
wenn ich ſo darüber nachdenke, nicht ſchlafen und
ſinne und grüble, wie ich es anzufangen hätte,
um ein anderes Leben zu beginnen. So ging
es mir auch in der verfloſſenen Nacht; ſchlafen
konnte ich nicht und ſo wanderte ich denn in
meinen Gedanken um die Mitternacht Straß'
auf, Straß' ab, bis ich an die alte verfallene
Ziegelſcheune bei dem Mäßigkeits Gaſthofe kam.
Da drückte ich mich in meine Gedanken ver-
ſunken in eine Ecke. Da ſchlüpfen denn dieſe
beiden Kerle dicht an mir vorbei; der eine trägt
was unter dem Arm,; ich denke natürlich, daß ſie
das geſtohlen haben. Der eine rauchte, der
andere wollte gerade, als ſie vor mir waren,
Feuer haben, ſo ſtanden ſie ſtill und ich konnte
bei dem Schein der Cigarren ſehen, daß der
größere von ihnen der taubſtumme Spanier mit
dem weißen Backenbart und dem Pflaſter auf
dem Auge war, während mir der andere ein
ſchmieriger, verlumpter Hallunke zu ſein ſchien.“

„Was, bei dem Scheine der Cigarren konnteſt
Du die Lumpen erkennen

Dieſer Einwurf machte unſern Huck etwas
ſtutzig doch erwiderte er raſch:

„Na wie es zuging, weiß ich nicht recht, aber
es kam mir doch ſo vor, als ob ich's geſehen
hätte.“

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Stadt und Umgebung.
Einen ſo prächtigen Tag, wie er von der

Jahreszeit nur zu verlangen, hatte am letzten
Sonntag der Herbſt zum Erntedankfeſt be-
ſcheert. Ja wohl, ſchon Erntedankfeſt! Das
zeigt am beſten, wie weit wir bereits vorgeſchritten.
Mancher denkt kaum an dies Feſt, das dem
Dank für den Segen des Feldbaues beſtimmt
und es iſt ja richtig, daß die practiſche Ausübung
der Landwirthſchaft in den Städten bedeutend
zurückgegangen iſt. Die Zahl derer, die das
eigene Feld bebauen, ohne gerade Landmann zu
ſein, hat ſich im Allgemeinen beträchtlich verringert.
Die Aecker ſind vielfach an Landleute von Beruf
verkauft oder verpachtet damit hat ſich auch die
Erntedankfeſtfeier vielfach ſtiller geſtaltet und es
prangt nicht mehr in allen Häuſern, wie vor fünfzehn
und zwanzigJahren, der Erntedankfeſtkuchen auf dem
Tiſch. Aber da, wo das Jntereſſe am Feldbau noch
das überwiegende iſt, da ſteht auch das Ernte-
dankfeſt noch hoch in Ehren, und der obligate
„Pflaumenkuchen“ fehlt ſicher nicht zum Sonntags-
nachmittagskaffee. Nicht Jeder wird in dieſem
Jahre mit dem Ernteergebniß zufrieden ſein.
Widrige Witterungsverhältniſſe haben bei mancher
Frucht Schaden genug angerichtet und die Ernte
geſchmälert. Aber zum Erntedankfeſt, ſoll man
nicht ſchmälen über das, was zu gering erſcheint,
nein danken, für das, was beſchieden. Wir ſind
doch ſchon lange Zeit von böſen Nothjahren be-
freit geblieben, und können ſchon dankbar genug
dafür ſein.

Vor der gefährlichen Berührung
mit Hunden iſt ſchon wiederholt in der Preſſe
dringend gewarnt worden. Folgender Fall be-
ſtätigt die früheren Erfahrungen. Der Milch-
händler Bär aus Hohen-Schönhauſen, welcher
täglich ſeine Producte nach Berlin brachte, hatte
auf ſeinem Wagen als Wächter einen Hund, der
ſeinen Herrn gegenüber große Zärtlichkeit bewies.
Vor nicht langer Zeit erkrankte der Mann am
Magen und die Aerzte, welche er befragte, konnten
auch mit Hilfe des Gaſtrokops die Art des
Leidens nicht ergründen. Die Krankheit nahm
einen immer gefährlicheren Character an und
hatte ſchließlich den Tod zur Folge. Bei der
Obduction, die nun vorgenommen wurde, fand
man unter dem Magen eine Menge von Hunde-
würmern, die durch die Liebkoſungen des Thieres
in den Körper des Mannes hineingekommen ſind
und ſich dort entwickelt haben.

S Ein Apfelbaumzweig mit friſchen Blüthen
wurde uns geſtern morgen überbracht. Derſelbe
ſtammt aus einem Garten in Meuſchau.

Die Einſtellung des diesjährigen Heeres-
erſatzes erfolgt für ſämmtliche Truppen in der
Zeit vom 2. bis 5. November, mit Ausnahme
der als Freiwillige eintretenden jungen Leute,
welche bereits am 1. October bei den Truppen-
theilen eingeſtellt worden ſind.

Bauernregeln. Wenn Froſt und
Schnee im October war, ſo giebts gelinden
Januar. Durch Octobermücken laß dich nicht
berücken. Hat der October viel Regen gebracht,
ſo hat er die Gottesäcker bedacht. An Urſula
(21. Octbr.) muß das Kraut herein, ſonſt ſchneien
Simon und Juda (28. Octbr.) drein.

Provinz und Umgegend.
F Die feierliche Eröffnung des neuen

Stadttheaters zu Halle findet nun be
ſtimmt am Sonnabend den 9. October, Abends
6 Uhr ſtatt. Nach der Eröffnungsvorſtellung
folgt ein Feſteſſen im großen Saale des Stadt-
ſchützenhauſes. Für die Eröffnungsvor
ſtellung iſt definitiv die WallenſteinTrilogie be-
ſtimmt als erſte Opernaufführung wird die
„Walküre“ gegeben.

F Halle. Der Provinzialausſchuß für innere
Miſſion in der Provinz Sachſen hat beſchloſſen,
einen unentgeltlichen, von dem Antragſteller nur
die geringen Portoauslagen fordernden Stellen
nachweis für Hauslehrer, Hülfsprediger, Privat-
lehrerinnen u. ſ. w. für die Provinz Sachſen
zunächſt einzurichten. Es handelt ſich dabei um
ſittlichen Schutz für die Jugend und um mög-
lichſte Garantie für die Familien, welte ſolche
junge Leute ſuchen.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat
ſich am 29. v. M. in Gnölbzig bei Cönnern ereignet.
Der Jnſpector des dortigen Rittergutes K. gerieth
mit dem Sohne des Gutsbeſitzers H. von dort
auf dem Felde in einen Streit, der alsbald in
Thätlichkeiten überging. Bei dieſer Gelegen
heit entlud ſich das von H. getragene Gewehr,
und die Ladung drang dem Jnſpector K. in die
Bruſt, ſo daß er zuſammenbrach. Ehe der
von Cönnern ſchnell herbeigeholte Arzt am Orte
des Unglücks eintraf, war K. bereits eine Leiche.
Die Unterſuchung über den Fall iſt ſofort ein
geleitet worden.

F. Weißenfels, 1. October. Geſtern in den
Vormittagsſtunden iſt dem Bedienſteten eines
hieſigen Geſchäftes, als er am Schalter der Kreis-
blatts- Expedition eine Abonnementskarte löſen
wollte, im Hausflur derſelben ein Geldbeutel
mit 113 M. 50 Pf. geſtohlen worden. Er
hatte unvorſichtiger Weiſe den Geldbeutel auf
einen im Hausflur lagernden Ballen Zeitungs-
papier geſtellt und ſich darauf zur Löſung der
Karte an den Schalter begehen. Da noch andere
Perſonen im Hausflur anweſend waren, ſo läßt
ſich annehmen, daß das Geld von einer derſelben
geſtohlen worden iſt. Hoffentlich wird man des
Diebes habhaft.

f Querfurt, 29. Septbr. Unſer diesiähriger
Michaelismarkt, welcher am Montag ſtatt
fand, war ſehr ſchwach beſucht. Auf der Straf-
anſtalt Lichtenburg ſtarb am 27. d. M. der
früher am hieſigen Amtsgerichte angeſtellte Ge-
richtsſekretär Kraya.

F Rieſtedt, 25. Sept. Am Mittwoch wurde
zum erſten Male die elektriſcheBeleuchtung
des Eiſenbahntunnels ins Werk geſetzt.
Dieſelbe wird auf längere Zeit in Anwendung
bleiben, da im Tunnel eine vollſtändige Umlegung
und Erneuerung des Schienengeleiſes vorge-
nommen werden muß. Als Motor für die
elektrodynamiſchen Maſchinen iſt eine Locomobile
in Anwendung.

Eisleben. Eine hieſige Dienſtmagd wurde
dieſer Tage von ihrer Herrin wegen einer gering-
fügigen Urſache mit einem ſtarken Holzſtück zwei-
mal dermaßen auf den linken Ellenbogen geſchlagen,
daß das Holzſtück zerbrach, und das Mädchen
wohl 8 Tage lang dienſtunfähig ſein wird. Die-
ſelbe hat indeß die Beſtrafung ihrer Dienſt-
herrinbeantragt, welche auch nicht ausbleiben
wird.

f Sangerhauſen. Vor einigen Tagen trieb
ſich in unſererStadt eine raffinierte Schwind-
lerin umher, ſtattete mehreren Familien einen
unerwarteten Beſuch ab und nahm bei dieſer
Gelegenheit verſchiedene Male ihren Nachmittags
kaffee ein. Sie gab vor, aus Hettſtedt zu
ſtammen dort ein Haus nebſt 2209 Thaler
barem Gelde zu beſitzen. Sie muß in Geld-
angelegenheiten merkwürdiges Glück haben, denn
bald beſſerte ſich ihre finanzielle Loge ſoweit, daß
ſie über ein Vermögen von 3000 Thlr. verfügte.

Als ihre Kapitalien ſogar die Höhe von 6000
Thlr. erreicht hatten, ſoll ſich ſogar ein junger
Mann gefunden haben, der nicht abgeneigt war,
„anzubeißen“. Doch biß leider die Polizei früher
an, indem der Polizeiſergeant W. die Donna in
einer hieſigen Fleiſcherei verhaftete.

Eiſenach, 29. Septbr. Geſtern Abend
iſt das Städtchen Hünfeld von einer großen
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Gegen
6 Uhr in einer Scheune entſtanden, hat das
Feuer eine raſche Verbreitung genommen und in
wenigen Stunden 25 bis 30 Gebäulichkeiten,
darunter eine Färberei mit großen Vorräthen
an Wolle ee., eingeäſchert. Von auswärtigen
Feuerwehren waren die Bahnhofsfeuerwehren
aus Bebra und Fulda telegraphiſch berufen
worden.

Dresden, 30. Septbr. Geſtern fand ſich
die Tochter der Amme Jhrer Königlichen Hoheit
der Prinzeſſin Maria Joſefa bei Höchſtderſelben
ein und überreichte einem alten Brauche getreu,
auf einem Blumenſtrauße die aus blauem Atlas
gefertigten erſten Schuhchen, welche die junge
Prinzeß an ihrem Lebensmorgen getragen. Mit
ſichtlicher Freude nahm die Prinzeſſin dieſes
Erinnerungszeichen ihrer Kindheit entgegen.

Bermbach (in Thüringen), 26. Septemb.
Eine überaus ruchloſe That verſetzte geſtern
die hieſige Einwohnerſchaft in Aufregung und
Beſtürzung. Der Schloſſer K., ein jähzorniger
Menſch, ſtach nach vorausgegangenem Wort-
wechſel ſeinen Bruder nieder, der in Folge
deſſen drei Stunden danach ſeinen Geiſt aufgab.
Der Brudermörder iſt zur Haft gebracht.

F Zur Feier der Einweihung der neuen
Börſe in Leipzig fand am Sonnabend Abend
im großen Saale des Börſengebäudes ein Feſt-
mahl ſtatt, an welchem außer den regelmäßigen
Beſuchern der Börſe eine große Anzahl von
Gäſten theilnahmen. Der BörſenvorſtandBanquier
Edmund Becker brachte einen Toaſt auf den
Kaiſer und den König von Sachſen aus.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dieustag: Das Nachtlager in

Granada. Wiener Walzier. Mittwoch: Triſtan und
Jſolde. Donnerstag: Die Sternſchnuppe. Freitag
Carmen. Sonnabend Zum 1. Male: Das neue Ge
bot Schauſpiel in 4 Acten von E v. Wildenbruch.

Altes Theater. Dienstag:- Der Küttenbeſitzer
Mittwov Her Seeladett. Donnerstag Claſſiker-Ver-
ſtellung zu halben Preiſen Jpigenie auf Tauris.

Der Weg zum Heezen. Sonnabend Der
Seekadett

Handel und Verkehr.
Schwediſche Reichs-Hypotheken-Bank4 pCt.

Pfandbriefe von 18374. Die nächſte Ziehung findet am
30. Oc'ober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt.
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 2. October. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 16000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
4)--159 M Roggen 126-135 M., Gerſte. Futter 120

bis 135 M. Land 149 155 M., Chevaliergerſte 160 190
M Hafer 1000 Kilo 118--125 M Raps 189--192 M. bez.,
Mohnſamen blau 43 -44,50 M. Victoria-Erbſen 1000 Kilo
150 175 M. Kümmel exel, Sack per 100 Kilo Netto
57— 60 Stärke incl. Faß p. 100 Kilo neito 33,00 bis
35,00 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 30-50 M., Bohnen 17- 17,59 M
Schwertbohnen über Notiz, Lupinen, Kleeſaaten, I ohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Fuitermehl 13,00 M. Roggenkleie 10,25 M.,
Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Wei engrieskleie 8,75——9

Malzkeime helle 9,50 10,00 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75 12 25 M Malz 27,00 28,50 M.,
Rüböl 12,50 M Solaröl 825/30 12,50 M.,
Spiritus p. 1060 Liter Proc ſtill, Kartoffel 39,04 M.

Leipzig, 2. October Weizen feſt, per 1090 kg netto.
loco hieſ. 104 156 Mi ubez fremder !75--)96 M. bez r. hieſ.
neuer M. bez., Roggen feſt, per 1000 kg netto
loco hieſ. 136 40 M bz. ruſſiſcher 132 135 M. bez. Br.,
Gerſte pr 106 Kg netto loco hieſ. 130 160M. feinſt.üb. Notiz.
Futterwaare 110 29 Mk. bz. Br., Hafer per In b netto
loco hieſiger 18 122 M. be neuer M. bez. u. Br,
Mais ver 000 kg netto loco amerikaniſcher M. bez.
Br., Donau 115 120 M. bez. Br., Raps pr. 1001 K netto
loco W. bz. Rapskuchen pr. 100 Kg netto loco
11,60 M hz. Br. Rübsöl, feſt ohne Angebot, pr.
e Kg netto loco 43,00 M. bezahlt, Spiritus unverändert,
per 16,006 ohne Faß loco 38,90 i. Geld.

Magdeburg, 2. October, Land Weizen 154 158 Mk.,
Weiß- Weizen 154 158 Mk., glatter engl Weizen 140 148
Mk., Rauh Weizen 138 145 Mk, Roggen 127--131 Mi.,
Thevalier-Gerſte 5 200 Mk., Land-Gerſte 136— 150 Mk.,
Hafer 129 128 Mk., per 1100 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,50 38,80 M.

tKerocnion, Schnellpreſſendrug un Verlag von A. e hold er in Merſeburg Altenb. Schulpiatz 5.
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